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Wiſſen iſt Macht! 
Wie ſchlecht geoͤacht. 
Wiſſen iſt wenig, 
Können iſt König! 


Immer vorwärts iſt die Loſung unſerer Zeit. Menſch und Maſchine ſind 
in einem ſteten Wettlauf um die Herrſchaft im Büro und Lager, im Werkraum, auf 
jeder Arbeitsſtätte. 

Wehe dem Schaffenden, der nicht beſtrebt iſt, ſeine Kenntniſſe zu vervoll— 
ſtändigen, damit er Herr der Dinge bleibt und den Gang der Arbeit meiſtert. Rüchk— 
ſichtslos verdrängt ihn die Maſchine und zwingt ihm in gedankentötender Einförmigkeit 
ihre Macht auf. Unfroh und arbeitsunluſtig macht ſie einen ſolchen Menſchen und 
der Weg zur Arbeit iſt ihm die Tretmühle der Fron. Wie anders doch der Menſch, 
der ſtark und hartnäckig genug iſt, ſich zu behaupten, der mit ſeinem Können die 
Maſchine nach ſeinem Willen ausnutzt und gebraucht. Wenngleich es ihm die Haſt 
der Zeit nicht mehr erlaubt, daß er zur Arbeit ſingt, ſo iſt doch ſein Tagewerk voll 
Frohſinn und Luſt am Schaffen. Doch nichts kommt von ungefähr. Alles will er— 
rungen, erarbeitet Jein. 

Vor mir liegt ein Brief auf dem Tiſch: 

Liebe Kollegen! 
Teile mit das ich dem Ferein kündige weil ich das Kaufmanshaut— 
werk niedergelegt habe. 
hohahtongsfoll 

Ein Brief voller Fehler. Man könnte lachen, wenn es nicht ſo ernſt wäre. 
Die mangelhafte Erziehung in der Nachkriegszeit, der lückenhafte Schulbeſuch wäh— 
rend der unruhigen Jahre in Oberſchleſien, der Wechſel zwiſchen der deutſchen und 
polniſchen Schule, die Unzulänglichkeit der Fortbildungsſchulen, alles das ſpricht aus 
dieſem einen Brief Leider iſt es ſo, daß man noch mehr ſolcher Beiſpiele anführen 
könnte. 

Was ſoll aus ſolchen Menſchen werden, die weder richtig deutſch noch 
polniſch können, die nach einer oft unzulänglichen Lehrzeit auf ſich ſelbſt geſtellt, 
den Kampf mit den Hinderniſſen des Lebens aufnehmen ſollen? Sie wiſſen nichts, 
ſie können nichts und der Aufſtieg in unſerem Beruf iſt ihnen verſperrt, denn ſelbſt 
bei ihrem ehrlichen Arbeitswillen kann man fie nirgends unterbringen, weil es ihnen 
an Kenntniſſen mangelt. 

Ihr fragt: „Was ſollen wir tun?“ Nun, ſchaut Euch um, leſet die Zeit— 
ſchriften, die Euch der Verband allmonatlich ins Haus ſchickt und Ihr werdet An— 
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regungen in Hülle und Fülle finden. Der Wille zum Vorwärtsſtreben allein genügt 
noch nicht, Fleiß und Ausdauer gehören auch dazu. Die Eigenſchaften mangeln oft 
dem Einzelnen, der für ſich allein arbeitet und ſchafft. Denn ihm fehlen die An— 
regungen der Gemeinſchaft, der Anſporn, der im Zuſammenarbeiten mit anderen liegt. 
Vor Euch liegt der Bildungsplan der Ortsgruppen. Wie immer bisher, ſo 
wird auch in dieſem Jahr jede Ortsgruppe mit Vorträgen und Lehrgängen für die 
allgemeine und berufliche Fortbildung ſorgen. Hier bietet ſich jedem ſtrebſamen 
Menſchen eine gute Gelegenheit für ſeine Zukunft zu arbeiten. Tüchtige Lehrer, 
erfahrene Kollegen und Mitarbeiter ſind jederzeit bereit, Jedem mit Rat und Hilfe 
zur Seite zu ſtehen, und wer von Euch alle Anregungen verwertet, die er bei un— 
ſeren Lichtbildervorträgen oder bei den berufsbildenden Abenden erhält, wer mit 
Fleiß und Ausdauer dieſen oder jenen Lehrgang unſeres Verbandes beſucht, der iſt 
mit ſeinem Streben im Berufe und im Leben ein tüchtiges Stück vorwärts gekommen. 
Er kann Sich im nächſten Jahr getroſt an etwas Größeres wagen. Er bekennt mit 
uns, mit allen Jungmannen im DHV: 
Wir 

die Kaufmannsjugend im DHV 

wollen an Leib und Seele ganze Männer werden 

und im Berufe die Tüchtigſten ſein. 


Unſere Kreistreffahrt. Verregnet! 


Es regnet, regnet feinen Lauf, 
und wenns genug geregnet hat, 
dann hörts auch wieder auf, 


EHE ſo jagt Goethe. Bei uns wars auch Jo: 
Am Sonntag es regnet, regnet ſeinen Lauf, 
ah Monts - 7x7 dann hörts auch wieder auf. 


Das Wetter hat uns richtig „um die Fichte“ geführt. Erſt macht es uns 
Hoffnung, läßt 4 Tage lang die Sonne ſcheinen und öffnet dann am Sonntag alle 
Schleuſen. 

Frühmorgens. Ein Sprung aus dem Bett ans Fenſter. Es regnet. Hmmm! 
Na, da wird es heute wenigſtens nicht ſtauben. Um 6 Uhr klärt ſich der Himmel 
auf. Aber dieſer Lichtblick war auch nur eine optiſche Täuſchung. 

Die Jungen, die bei jedem Wetter antreten, waren natürlich da. Sogar 
einige Neue hatten ſich eingefunden. Wir ſtimmten unſer „Regenlied“ an: 

Wohlauf, die Luft geht friſch und rein, 

wer lange ſitzt muß roſten. 

Den allerſchönſten Sonnenſchein 

läßt uns der Himmel koſten .... 
und marſchierten nach Panewnik. Auch die anderen Gruppen kamen angerückt und 
beim Antreten waren 60 Jungen in ſtrömendem Regen zur Stelle. 

Die katholiſchen Jungmannen gingen in die Kloſterkirche, wo das ſchöne 
Orgelſpiel dem Gottesdienſt eine beſondere Weihe gab. Leider wurden Predigt und 
Andacht durch die vielen Zuſpätkommenden, die ſich manchmal recht geräuſchvoll auf 
ihre Plätze begaben, ſehr geſtört. 

Es regnete weiter. Alſo gings im Eilmarſch nach Althammer, wo ſich das 
Heim allerdings als zu klein erwies und wir unſere ROTER in einem leer: 
ſtehenden Saal hielten. 

Trotz des Regens hatte auch unſer Herr Kretsborſteger den weiten Weg 
nicht geſcheut, um uns zu beſuchen. Wir übten einen 3 teiligen Kanon ein: „Guten 
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Morgen, ſind Sie naß geworden?“ und ſangen ihm dieſen zur Begrüßung. Ehe wir 
uns verſahen, vergingen dann die Stunden, die wir im Kreis zuſammen ſaßen. In 
bunter Reihenſolge wechſelten Lieder und Spiele und wahre Lachſalven durchdröhnten , 
den Saal bei den ſpaßigen Spielen. Auch mit der „ſchwarzen“ Kunſt verſuchte man 
ſich und zum „amerikaniſchen“ Schinkenklopfen fand man noch einige „Neulinge“. 
So konnte auch jeder Jugendführer manche Anregung zur Ausgeſtaltung heiterer 
Heimabende mitnehmen. Zum Ausklang der Kreistreffahrt richtete unſer Kreis— 
vorſteher ernſte und männliche Worte an die Jungmannen. 


Jeder von uns war mit ganzem Herzen dabei und mit Freuden lauſchten 
wir ſeiner Rede, als er über den Sinn der Worte ſprach: 
Nach Tugend Ehr' ſei dein Begehr und wahrer Männlichkeit. 
Dies übe und bewahre dir zu jeder Zeit. 
Und ſuche nur auf allen deinen Wegen, 
das eine Ziel: Ein jieghait Vorwärtsſtreben. 
Mit einem herzlichen Heil und einer blaugoldnen Rakete dankten wir ihm 
für ſeine Teilnahme an unſerem Treffen. Nach kurzem Abſchiedsgruß ging es dann 
wieder heimwärts. | 


— Unſere Veranſtaltungen. 


An die Jugendführer. 


Der Deutſche Gewerkſchaftsbund Oberſchleſiens veranſtaltet in der Zeit vom 
5. — 12. Oktober im neuen Arbeiterheim in Tatiſchau einen Jugendführerlehrgang, 
an dem auch 3 DH Jugendführer unſeres Kreiſes teilnehmen können. Koſten ent— 
ſtehen den Teilnehmern nicht. Sie haben lediglich die Bahnfahrt zu bezahlen. 
Die Jugendführer melden ſofort, wen ſie aus ihrer Gruppe für den Lehrgang vor— 
ſchlagen können. Andernfalls Fehlmeldung. Weitere Unterrichtung von uns aus. 


Kattowitz. 


Freſtag abends 8 Uhr im Jugendheim Gründungsverſammlung der Schein— 
10. Oktober firma. Rege Mitarbeiter werden geſucht. 


abends 8 Uhr im Chriſtlichen Hoſpiz. Lichtbildervortrag: „Die Edda“, 


| e ein deutſches Heldenlied. 


14 Oktober 


| Dienjtag 
21. Oktober 


abends 8 Uhr im Jugendheim. Vortrag des Geſchäftsführer Koru— 
ſchowitz: „Warum bin ich in der Fortbildungsſchule?“ 


Jeden Montag Spielabend im Jugendheim Leiter: Wald. Wygas 
„ Mittwoch Heimabend der Wandergruppen „ Herb. Märtin 
4 Schachabend im Geſchäftsführerzimmer 1 Kurt Obſt 
5 Donnerſtag Mannſchaftsabend der Turnergilde 1 G. Wunſchik. 
„ Freitag Scheinfirmenabend im Jugendheim 15 Fr. Domaſnki. 
Königshütte 


Alle Veranſtaltungen finden im Weinzimmer des Hotel „Graf Reden“ ſtatt. 
or abends 8 Uhr 1. Berufsbildender Abend. Jugendführer Decker 
6 Oktober ſpricht über unſeren Berufsbildungsplan im kommenden Winterhalbjahr. 
—— Jeder Lehrling bringe zu dieſem Abend einen Bleiſtift und Papier 
mit, da mit praktiſchen Uebungen ſogleich begonnen wird. 
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Montag abends 8 Uhr. Spielabend. Ein luſtiger Abend mit Spiel und Scherz. 

13. Oktober ö 

N Morta abends 8 Uhr 2 Berufsbildender Abend. Vortrag des Geſchäfts— 
* führers Koruſchowitz: „Warum bin ich in der Fortbildungsſchule?“ 


2 f 
— Die Heimabende der Wandergruppe werder von Abend zu Abend— 
bekannt gegeben. 


Friedenshütte 


Mittwoch abends 7 Uhr bei Smiatek. Lichtbildervortrag des Kreisjugendführers 
8. Oktober] „Deutſche Jugendherbergen“. 


abends 7 Uhr. Zuſammenkunft der Jugendgruppe in der Privat— 


es ſchule in Antonienhütte. Eine Unterrichtsſtunde für Werber. 


22. Oktober 


Schwientochlowitz 
Freitag abends 8 Uhr bei Neiwert. Jugendführer Wojak berichtet über die 
10. Oktober 


Winterbildungsarbeit, insbeſondere über die Lehrgänge, die von der 

Ortsgruppe veranſtaltet werden. Die Muſikergilde wird an dieſem 

Abend ebenfalls ihre künftigen Uebungsabende feſtlegen und mit dem Ueben beginnen. 
Die anderen Heimabende der Wandergruppe werden noch bekannt gegeben. 


Bismarckhütte 


— abends 8 Uhr, Kath. Vereinshaus. „Jugendführer Rembierz ſpricht 
2. Oktober] über die Winterbildungsarbeit in der Jugendgruppe. 

3 Sonntag | vormittags 10 Uhr Jugendausſchußſitzung beim Jugendführer. 

5. Oktober 

2 Sonntag 7 Wanderfahrt. Näheres in der Sitzung am 2. 10. 

2 Oktober 

. abends 8 Uhr, Kath. Vereinshaus. Ein kreuzfideler Heimabend. 
| Oktober 


abends 8 Uhr, Kath. Vereinshaus. Berufsbildender Abend. 1. Licht: 
bildervortrag des Geſchäftsführers Koruſchowitz aus der Vortragsreihe: 


Donnerstag | 
„Einführung in die Volkswirtſchaftslehre“ 1. Abend: „Boden“. 


23. Oktober 
Ruda 


Dienstag 
7. Oktober 


abends 8 Uhr, bei Kurzawa. „Unſere Oſtmark“ (Danzig, Marienburg, 
Maſuren) Lichtbildervortrag des Kreisjugendführers. 


abends 8 Uhr bei Kurzawa. Monatsſitzung. Eine Unterrichtsſtunde 


| 9 für Werber. 


21. Oktober 


| Sonntag | Wilde Fahrt. Ziel unbekannt. Treffpunkt 6 Uhr an der Turnhalle. 


26. Oktober 


An jedem Mittwoch Heimabend der Wandergruppe. 
Beachtet den Aufruf zur Gründung 


Lehrlinge 11 Junggehilfen ! einer Scheinfirma im Monatsweiſer 


